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Politische Aeberſicht. 
Poſen, 28. Dezember. 

Die nächſte Seſſion des preußiſchen Landtages, welche 
nach den bisherigen Beſtimmungen am 14. Januar n. I. er⸗ 
öffnet werden wird, wird mit Etatsverhandlungen eingeleitet 
werden. Nachdem man zwei Jahre hindurch den Etat bis zum 
1. April nicht fertiggeſtellt hat, wird man, wie den „Hamb. 
Nachr.“ aus Berlin gemeldet wird, nunmehr im Abgeordneten⸗ 
hauſe darauf Bedacht nehmen, ihn dem Herrenhauſe rechtzeitig 
zuzuſtellen. Man wird dies um ſo eher ausführen können, da 
der Etat für 1892/93 viele und bedeutende neue Poſitionen 
nicht enthalten dürfte. Fragen von allgemeinem Intereſſe, 
welche nach den bisherigen Mittheilungen darin ihre Regelung 
gefunden haben ſollen, wären eigentlich nur die Gehaltsauf⸗ 
beſſerung für die Lehrer an höheren Lehranstalten ſowie die 
Hebung der wirthſchaftlichen Verhältniſſe der Oſtprovinzen. Es 
würde auch bei der gegenwärtigen Lage der preußiſchen Fi⸗ 
nanzen, die durch das neue Einkommenſteuergeſetz eine Beſſe⸗ 
rung von nur wenigen Millionen erfahren wird, für jeden 
Finanzminiſter ſchwer halten, falls er die Balance zwiſchen 
Ausgaben und Einnahmen ohne Anleihe aufrechterhalten will, 
weitergehende Neuerungswünſche zu berückſichtigen. 


Der dem Reichstag vorliegende und nach der erſten 
Leſung in die Budgetkommiſſion verwieſene Geſetzentwurf über 
die Einnahmen und Ausgaben der Schutzgebiete hat bisher 
noch wenig Beachtung gefunden, ſtellt aber eine weſentliche 
Aenderung in den etats rechtlichen Verhältniſſen unſerer Ko⸗ 
lonien dar. Es wird für die afrikaniſchen Schutzgebiete ein 
beſonderer Kolonialetat aufgeſtellt, in Verbindung mit einer 
geſetzlichen Regelung dieſes Etatsrechts, unabhängig vom all⸗ 
gemeinen Reichshaushalt. Der Geſetzentwurf beſtimmt, daß 

die Einnahmen und Ausgaben der Schutzgebiete für jedes 
Jahr veranſchlagt und auf den Etat der S ebiete gebracht 
werden müſſen. Ueber die Verwendung aller Einnahmen iſt 
durch den Reichskanzler dem Bundesrath und dem Reichstag 
zur Entlaſtung jährlich Rechnung zu legen. Auf Schutz⸗ 
gebiete, deren Verwaltungs koſten ausſchließlich von einer Ko⸗ 
konialgeſellſchaft zu beftreiten find, findet das Geſetz keine An⸗ 
wendung; für das oſtafrikaniſche Schutzgebiet tritt es erſt mit 
dem 1. April 1894 in Kraft. Es bezieht ſich alſo vorläufig 
nur auf Kamerun, Togo und das ſüdweſtafrikaniſche Schutz⸗ 
gebiet. Der Entwurf, ſo bemerkt die „Nat.⸗Lib.⸗Korr.“, weiſt 
allerdings mancherlei etatsrechtliche Eigenthümlichkeiten auf, 
namentlich die Ueubrtragbarkeit der meiſten Titel. Indeſſen 
iſt es bei der Neuheit und remdartigkeit der dortigen Ver⸗ 
hältniſſe, dem oft plötzlichen uftauchen unvorhergeſehener Be⸗ 
dürfniſſe, der Unberechenbarkeit der Höhe mancher Ausgaben 
wohl zu rechtfertigen, daß von den ſonſt giltigen etatsrecht⸗ 
lichen Regeln in mancher Beziehung abgewichen wird, und daß 
namentlich die Verwaltung der Schutzgebiete in finanzieller 
Beziehung ſich ſelbſtändig und von der Etats wirhſchaft des 
Reichs getrennt hält. N 

Nachdem Fürſt Bismarck durch Wiedergabe von Aus⸗ 
zügen aus ſeiner Rede vom 29. März 1889 daran erinnert 
worden iſt, daß er es geweſen iſt, der den Ausſchlag zu 
Gunſten des Invaliditäts⸗ und Altersverſorgungs⸗ 
geſetzes gab, ſehen ſich die „Hamb. Nachr.“ genöthigt, ihre 
Ausfälle gegen das „Klebegeſetz' weſentlich einzuſchränken. 
Sie bezeichnen jetzt die Annahme des Geſetzes in der vorlie⸗ 
genden Form als das geringere Uebel neben der Ablehnung 
des Ganzen. Wenn Fuͤrſt Bismarck für das Geſetz lebhaft 
eintrat, ſo habe er allerdings dabei ſchwerlich „an die Kleb⸗ 
marken gedacht.“ Nur dieſen gegenüber ſolle die Verantwort⸗ 
lichkeit des Fürſten Bismarck in Abrede geſtellt werden. Iſt 
aber an dem Geſetz nichts auszuſetzen, als das Markenweſen, 
damm iſt unerfindlich, weshalb fich die „Hamb. Nachr.“ fo 
ereiferten. Denn die „Klebmarken“ find doch nur ein Uebel⸗ 
ſtand von untergeordneter Bedeutung. Vielleicht erinnert ſich 
das Hamburger Blatt indeſſen, daß Fürſt Bismarck wieder⸗ 
holt auch die Grundlagen des Geſetzes angegriffen hat, bei⸗ 
ſpielsweiſe die Beitragspflicht der Arbeiter. 8 

Durch die Blätter geht eine aus der Braunſchweiger 
„Landeszeitung“ ſtammende Notiz, nach welcher der Reichs⸗ 
kanzler Graf v. Caprivi „in einer Fraktionsſitzung der Kon⸗ 
ſervativen formell“ hätte erklären laſſen, „jo lange er Reichs⸗ 
kanzler ſei, werde von dem Kornzoll von 3,50 M. nicht ab⸗ 
gewichen werden.“ Die Konſervativen hätten nur auf eine 
eiche formelle Zuſage im Plenum gewartet, 8 92 Oppo⸗ 
fiion gegen die Handelsverträge aufzugeben. Allem wre 
nach, jchreibt die „N. A. Ztg.“, liegt in der vorſtehenden 
Meldung nur die willkürliche Variation einer IM Privatgeſpräch 
gefallenen Aeußerung vor, in welcher eine Frage, über die 


Voſener 


Mittag⸗Ausgabe. 


Achtundneunzigfter 
Montag, 28. Dezember. 


Dauer des gegenwärtigen Getreidezolles mit dem Hinweis auf 
die Verträge beſchieden worden war. 

Die Zweifel, welche den Nachrichten von konſervativer 
Seite über die angeblich bereits fertiggeſtellte Novelle zum 
Unterſtützungswohnſitz⸗Geſetz entgegengeſetzt worden, er⸗ 
weiſen ſich, wie ein Korreſpondent der, Magd. Ztg.“ von beſtunter⸗ 
richteter Seite erfährt, als völlig gerechtfertigt. Bei den be⸗ 
treffenden Mittheilungen ſcheint der Wunſch der Vater des 
Gedankens geweſen zu ſein. Einſtweilen befindet ſich die ganze 
Angelegenheit noch in ſo fern im Stadium der Vorbereitung, 
als es ſich nur um Erhebungen über die Verhältniſſe der 
ländlichen Arbeiter, über Sachſengängerei, Zuzug fremder Ar⸗ 
beiter und dergleichen mehr handelt. Erſt von den Ergebniſſen 
dieſer Erhebungen macht man die weiteren Arbeiten abhängig. 
Augenblicklich wird dem Eingang umfaſſender Gutachten ſowie 
auch der Beantwortung von Anfragen entgegengeſehen, die an 
die verſchiedenen Bundesregierungen gerichtet worden ſind. Es 
ergiebt ſich hieraus, daß jetzt der Entwurf eine greifbare Ge⸗ 
ſtalt noch nicht gewonnen haben kann und Angaben über ihn 
nur auf Vermuthungen fußen dürften. 


* Sämmtliche Wiener Blätter begrüßen den Eintritt des 
Grafen Kuenburg in das Kabinet in wohlwollendſter 
Weiſe. Das „Fremdenblatt“ hebt hervor, der Eintritt des 
Grafen Kuenburg in das Miniſterium bedeute nicht die Ab⸗ 
rüſtung der Linken, wohl aber einen verbürgten Waffenſtill⸗ 
ſtand. Die „Preſſe“ führt aus, es beſtehe allerdings kein 
Exekutivkomite, daher auch keine Verbindung der Parteien unter 
einander; es exiſtire aber eine Fühlung der drei gemäßigten 
Gruppen mit der Regierung, was zu der Hoffnung eines all⸗ 
mähligen Näherrückens zu einer intimeren Verbindung be⸗ 
rechtige. Die „Deutſche Zeitung“ erklärt, die Deutſchen Oeſter⸗ 
reichs ſähen den hochgeachteten Grafen Kuenburg ohne Enthu⸗ 
ſiasmus, aber mit kühl erwägender Billigung in die Regierung 
einziehen. Das „Vaterland“ 2 ſich über die Ernennung 
Kuenburgs befriedigt, da mit der gemäßigten Schattirung, 
welche Kuenburg darſtelle, ein Modus vivendi immerhin möglich 
ſei. Graf Gandolf Kuenburg ſteht im 51. Lebensjahre und 
wurde in Prag als Sohn des verſtorbenen Herrenhausmit⸗ 
gliedes und Landes hauptmannes von Schleſien, Grafen Armand 
Kuenburg geboren. Er widmete ſich dem Juſtizdienſte und 
fungirte ſeit 1882 als Landesgerichtsrath in Linz. Seit 1888 
gehört er als Vertreter der Stadt Linz dem Reichsrathe an, 
wo er der Vereinigten Linken beitrat. Er iſt ein Schulkollege 
und intimer Freund Plener's und hat vielleicht dieſem Um⸗ 
ſtande zum Theile ſeine Ernennung zu verdanken. Im Par⸗ 
lament iſt er bisher nicht beſonders hervorgetreten; ein oder 
zwei Mal ſprach er, ohne durch eine beſondere Rednergabe zu 
glänzen. In der bekannten Mißbilligungs⸗Affaire Wrabetz⸗ 
Schneider bekämpfte er als Minoritätsreferent den Antrag, 
daß über Wrabetz wegen des Zwiſchenrufes „Stampiglien⸗ 
fälſcher“ die Mißbilligung ausgeſprochen werde; als jedoch die 
Zuſchrift des Juſtizminiſters verleſen wurde, daß ſich beim 
Landesgericht kein Anlaß zu einer ſtrafgerichtlichen Verfolgung 
ergeben habe, gab er ſeinem früheren Standpunkt auf und die 
ganze Linke ſtimmte für die Mißbilligung ihres Parteigenoſſen. 
Man ſchätzt den Grafen Kuenburg als einen liebenswürdigen 
Mann von tüchtigen Fachkenntniſſen auf judizellem Gebiete 
und als einen verläßlichen Politiker. 

Die Zuſtände in den ruſſiſchen Grenzgouverne⸗ 
ments werden immer anarchiſcher; Raub und Mord ſind an 
der Tagesordnung, und es iſt zu fürchten, daß mit dem zu⸗ 
nehmenden Nothſtand die Verbrechen einen immer höheren 
Grad erreichen. So wird aus Lublin berichtet, daß ſich im 
dortigen Gouvernement die Sicherheitszuſtände ſehr arg ge⸗ 
ſtalten; Raubmord und Attentate mehren ſich, insbeſondere 
werden die Gutshöfe geplündert. Jüngſt wurde auch das 
Anweſen Rabinowka bei Tomaszow von einer Räuberbande 
überfallen. Die gerichtliche Unterſuchung ergab, daß ver⸗ 
kleidete Koſaken des bei Tomaszow garniſonirenden Regi⸗ 
ments an dieſem Ueberfalle theilgenommen haben. Für 
die nothleidenden ruſſiſchen Bezirke, welche auch von epidemi⸗ 
ſchen Krankheiten heimgeſucht ſind, werden überall Aerzte 
angeworben. 

Die Errichtung beſonderer norwegiſcher Konſulate 
wird immer ernſtlicher angeſtrebt. Die eingeſetzte Konſulats⸗ 
Kommiſſion hat jetzt ihr Gutachten darüber ausgearbeitet. In 
demſelben wird hervorgehoben, daß die Handelsintereſſen Nor⸗ 
wegens es erforderten, daß das Land die Leitung des Ston- 
ſulatsweſens vollſtändig übernehme und daß nur Norweger 
zu Konſuln für die wichtigſten fremden Plätze gewählt werden. 
Ferner ſollen die Stellen mehrerer beſoldeter Konſuln in ſolche 
nicht beſoldeter umgeändert und die Zahl der nicht beſoldeten 
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werden auf 500 000 Kronen veranſchlagt, nämlich 400 000 
für beſoldete und 100 000 Kronen zur Entſchädigung für nicht 
beſoldete Konſuln. Die Konſulate in Lübeck, Bremen, Königs⸗ 
berg, Danzig und Stettin ſollen unter Hamburg geſtellt 
werden. Die konſervative Preſſe mißbilligt die Vorlage und 
erklärt, daß die neue Ordnung die jährlichen Ausgaben um 
200 000 Kronen erhöhen würde. Die vorgeſchlagenen Ver⸗ 
beſſerungen könnten überhanpt unter Beibehaltung der gegen⸗ 
wärtigen Gemeinſamkeit mit Schweden ausgeführt werden. An 
der Annahme der Vorlage durch das gegenwärtige Storthing 
iſt allerdings nicht zu zweifeln. 

2 


Amtliches. 

Berlin, 27. Dez. Der Kaiſer hat im Namen des Reichs den 
Rechtsanwalt bei dem Reichsgericht, me Arndts in Leipzig 
den Charakter als Geheimer Juſtizrath ſowie den Rechtsanwälten 
bei dem Reichsgericht Dr. Thomſen und Dr. Seelig in Leipzig den 
Charakter als Juſtizrath verliehen. 

Der Kaiſer hat den bei dem Reichsamt des Innern angeſtellten 
Geheimen expedirenden Sekretären und Kalkulatoren Baumann 
und Vollmer und dem beim kaiſerlichen ſtatiſtiſchen Amt angeſtellten 
8 Sekretär und Kalkulator Mattcke den Charakter als 

echnungs⸗Rath verliehen. 

Der Kaiſer hat den Erſten Vorſtandsbeamten der Reichsbank⸗ 
ſtellen zu Bromberg, Frankfurt a. O. und Memel, bisherigen 
Bankrendanten Kohland, Großgebauer und Muttray den 
Charakter als Bankdirektor mit dem Range der Räthe bierter 
Klaſſe, dem Kalkulator Bratzky und dem Buchhalter Fickert von 
der Reichs⸗Hauptbank, ſowie dem Bank⸗Buchhalter Steingraeber 
in Krefeld den Charakter als Rechnungsrath verliehen. 


Deutſchland. 


— Berlin, 27. Dez. Die Welt iſt gegen die Gefahren, 


die dem Frieden von Rußland her drohen, allmählich ſtark 
abgeſtumpft worden. Zum mindeſten iſt nichts mehr von jener 
Nervoſität in der öffentlichen Meinung, die ſonſt bei jeder 
ruſſiſchen Aktion zuſammenſchreckte. Man läßt unſere Nach⸗ 
barn in Oſt und Weſt ſich anfreunden, ohne darüber aus dem 
Gleichgewicht zu kommen, und man läßt ſie ſich auch vor⸗ 
zanken, ohne gleich in Freudenrufe auszubrechen. Das Eine 
wie das Andere iſt nicht mächtig genug, um die Ruhe des 
Welttheils, die durch den Dreibund verbürgt wird, zu erſchüttern. 
So iſt unter beinahe völliger Gleichgiltigkeit ein Ereigniß 
vorübergegangen, das vor einigen Monaten noch, wo die 


Stimmung reizbarer war, Aufmerkſamkeit genug erregt 
hätte. Der Zar hat ſeine höchſte Unzufriedenheit mit 
dem ſtürmiſchen Vorgehen Frankreichs in Sofia und 
Konſtantinopel in Sachen des ausgewieſenen Havas⸗ 


Korreſpondenten Chadourne geäußert. Der Botſchafter Ba⸗ 
ron Mohrenheim iſt angewieſen worden, Herrn Ribot ausein- 
anderzuſetzen, daß es den Intereſſen Rußlands nicht entſpreche, 
wenn der Sultan von der Republik hart angefahren und jo 
vielleicht dem Dreibunde in die Arme getrieben würde. Der 
Zar lege auf den Fall Chadourne wenig Gewicht. Es ſei 
nicht die Zeit, in Sofia und am Goldenen Horn Verſtimmung 
zu erzeugen. Er, der Zar, bemühe ſich fortgeſetzt, den Sultan 
für ſich zu gewinnen. Dieſe Mittheilungen kommen von ver⸗ 
ſchiedenen Seiten mit merkwürdiger Uebereinſtimmung, von 
Petersburg ſowohl wie von Paris, wo man ſich in die Rolle 
des Satrapen bereits ſo gefunden zu haben ſcheint, daß die 
ruſſiſchen Zurechtweiſungen ohne Empfindlichkeit hingenommen 
werden. Man kann aus der Epiſode mancherlei lernen, vor 
Allem dies, daß die Staatsmänner an der Neva, die Ohnmacht, 
in die fie durch den inneren Nothſtand gebracht worden jind, 
in ihrer ganzen Tiefe fühlen. Nicht nur ſind ſie beſtrebt, jede 
eigene ruſſiſche Aktion in dieſem geſpannten Zuſtande zu unter⸗ 
laſſen, ſondern ſie bemühen ſich auch, das befreundete Frank⸗ 
reich zurückzuhalten, um nicht in einer Weiſe, die bisher nicht 
vorhergeſehen werden kann, engagirt werden zu müſſen. Dieſen 
Rückſichten muß ſogar das brennende Gefühl des Haſſes gegen 
Bulgarien weichen. Der Zar iſt im Allgemeinen für derartige 
weit ausſchauende Erwägungen nicht zugängig. Wenn er dies⸗ 
mal den ſtaatsklügeren Vorſtellungen ſeiner Umgebung, vor 
Allem des Herrn v. Giers, nachgegeben hat, ſo zeigt er damit, 
daß der Zwang der Verhältniſſe auch feinen ſtarren Willen hat 
beugen mäſſen, weil es eben nicht anders ging. Mit nicht ge⸗ 
ringerem Intereſſe nimmt man bei dieſem Zwiſchenfalle wahr, 
daß der Sultan noch immer nicht gewonnen worden iſt. Man 
erinnert ſich der Triumphrufe, die nach dem Zuſtandekommen der 
ruſſiſch⸗türkiſchen Schifffahrtskommiſſion laut wurden. Damals 
ſchien es, als ſei die Pforte bedingungslos in das Lager unſerer Gegner 
übergegangen, aber ſchon damals mußten unſere Nachbarn Waſſer 
in ihren Wein thun, und das Ergebniß einer im Stillen ge⸗ 
führten diplomatiſchen Aktion, äber deren Einzelheiten die 
Oeffentlichkeit bisher nichts erfahren hat, war dies, daß ganz 
nüchtern konſtatirt wurde, die Begünſtigungen, die der Sultan 


Vizekonſuln beſchränkt werden. Die Koſten der neuen Ordnung! dem Zaren zugeſtanden habe, müßten auch im Verhältniß der 


Der Ton, in welchem da von unſeren künftigen ſchwarzen 
Schutzbefohlenen geſprochen wird, jo bemerkt die „Voſſ. Ztg.“ 
zu dem obigen Briefe, iſt nicht anmuthend, und das Selbſt⸗ 
bewußtſein, weſches ſich auf 35 Mann ſtützt, iſt für den Be⸗ 
figer recht gut, doch wollen wir nur hoffen, daß die Unter⸗ 
ſchätzung der Gegner nicht bei Gelegenheit zum Verderben 
aus ſchlägt. Gerade die verunglückte Expedition Zelewski kann 
da als lehrreiches Beiſpiel dienen. Vor dem „hſchneidigen“ 
Vorgehen des Herrn Peters allen Reſpekt, ob daſſelbe aber 
der deutſchen Kolonialpolitik bisher Vortheil gebracht, möchten 
wir bis zur Erlangung beſſerer Einſicht bezweifeln. 

— In der neueſten Nummer des „Stagtsanzeigers“ werden 
die Seminare und Termine für Abhaltung des ſechs⸗ 
wöchigen Seminarkurſus ſeitens der Kandidaten des evangeliſchen 
Predigtamts, die Termine für die mündlichen Prüfungen an den 
Schullehrer⸗ und Lehrerinnen- Seminaren, die Orte und Termine 
für die Prüfungen der Lehrer an Mittelſchulen ſo wie der Rekto⸗ 
ren, die Termine für die mündlichen Prüfungen an den königlichen 
Präparanden⸗Anſtalten, die Orte und Termine für die Prüfungen 
der Lehrerinnen, der Sprachlehrerinnen und der Schulvorſtehe⸗ 
rinnen, die Orte und Termine für Prüfungen der Lehrerinnen für 
weibliche Handarbeiten, ſowie die Orte und Termine für die Prü⸗ 
fungen als Vorſteher und als Lehrer für Taubſtummen-⸗Anſtalten 
im Jahre 1892 veröffentlicht. 2 

— Durch die Blätter ang die Mittheilung, die Verwaltung 
der fiskaliſchen oberſct leſiſchen Königs grube habe plötzlich ihre 
Arbeiterinnen mit Ausnahme nur derjenigen entlaſſen, die mit der 
Reinigung der Bureauräume beſchäftigt ſeien. Dieſe Mittheilung 
wird der „Schleſ. Ztg.“ auf Anfrage als irrig bezeichnet. Es werden 
nur keine neuen weiblichen Arbeitskräfte auf der Königsgrube mehr 
eingeſtellt. Die Verwaltung der fiskaliſchen Königin Louiſe⸗Grube 
hat die bei ihr im Grubendienſte beſchäftigt geweſenen weiblichen 
Arbeitskräfte bereits vor lng als Jahresfriſt entlaſſen. 

Hamburg, 26. Dez. Der „Hamburgiſchen Börſenhalle“ je 
folge haben ſich die deutichen Jute⸗Fabrikanten über eine Ein- 
ſchränkung der Produktion und eine angemeſſene Preiserhöhung für 
Garne und Gewebe geeinigt. 5 


Pforte zu allen andern Mächten gelten. Die zarte Schonung, 
die man gegenwärtig in Petersburg für Bulgarien und im Zu⸗ 
ſammenhange damit auch für den Frieden Europas hat, wird 
natürlich ſolange nur andauern, wie die Zwangslage, die zu 
dieſer Politik der Entſagung führt. Darum iſt auch kein be- 
ſonderer Verlag auf die ruſſiſchen Stimmen, die plötzlich für 
Handelsverträge zu ſchwärmen beginnen. Die „Petersb. Ztg.“ 
erklärt, nicht einſehen zu können, warum der mitteleuropäiſche 
Zollbund durch einen ruſſiſch⸗franzöſiſchen Handelsvertrag be⸗ 
antwortet werden müſſe. Zweckmäßiger ſei es doch jedenfalls, 
mit dem Lande einen Handelsvertrag abzuſchließen, mit dem 
Rußland die engſten Handelsbeziehungen habe, nämlich mit 
Deutſchland. Das ſind, wie geſagt, nur Stimmungen, durch 
die Noth erzeugte und mit der unmittelbaren Noth wahrſchein⸗ 
lich wieder verſchwindende. 

— Wie uns von zuverläſſiger Seite mitgetheilt wird, 
ſteht die Ernennung der Mitglieder und Vorſitzenden der 
Sperrgeld⸗Verwendungs⸗Kommiſſionen (Art. 3 des 
Geſetzes vom 24. Juni 1891) für alle 7 und Diözejan- 
Antheile unmittelbar bevor und wird die Bekanntmachung der 
Perſonen der Vorſitzenden, von welcher ab (nach Art. 4 
a. a. O.) die dreimonatliche Präkluſivfriſt für die bei ihnen 
unter Angabe der beanſpruchten Beträge einzureichende Anmel⸗ 
dung von Anträgen auf Bewilligungen aus den angeſammelten 
Sperrgeldern läuft, durch den „Reichs- und Staatsanzeiger“ 

olgen. 
1 = Aus einem Privatbriefe des Dr. Peters 
theilt die „Kreuzztg.“ einige Stellen mit, welche nicht gerade 
eignet find, den Schreiber in günſtigem Lichte erſcheinen zu 
aſſen. Es heißt in dem Briefe: 

„Kilimandſcharo⸗Station den 27. Oktober 1891... 


Vermiſchtes. 


Aus der Reichshauptſtadt. Ein ruchloſes Attentat 

iſt Donnerſtag Nachmittag um 2 Uhr auf das Zelt 4 im Thier⸗ 
arten verübt worden. ir ſtellten darüber an Ort und Stelle 

olgendes feſt: Das genannte Etabliſſement, welches demzGaſtwirth 

A. Axel zum Geſchäftsbetriebe dient, beſteht aus einem zweiſtöckigen 
maſſiven Hauptgebäude, an welches rechtwinklig nach dem Vor⸗ 


erſchoſſen. 

luſt habe ich in Afrika nicht gefunden.. 
für ordinäre Artikel betreffs meiner völlig aus der Luft gegriffenen 
Maſſai⸗Gefechte. .. Ich glaube nicht, daß ich in der Heimath 
jemals eine objektive billige Beurtheilung finden werde. Nach 


n Seiten immer Uebertreibungen .... Die Welt iſt bier garten zu zwei H 


Pf. ²˙ FETTE 


ſchön und vornehm. Ich habe mich hier verſchanzt, wie Friedrich 
der Große bei Bunzelwitz. Ich liege hier mit etwa 35 Mann und 
glaube jetzt doch dafür ſtehen zu können, den Kampf mit Tauſen⸗ 
den aufzunehmen. Die Zelewskiſche Kataſtrophe beweiſt wieder 


einmal, wie viel weniger es hier bei der Kriegsführung auf Zahlen f 


als auf Organiſation und Führung ankommt, Was 
paſſiren konnte, konnte ebenſo gut 5000 geſch ehen... 

Die ſchöne und vornehme Welt mit den gemeinften Völ⸗ 
kern an Tücke, Bosheit und Mordluſt iſt eine Zuſammen⸗ 
ſtellung, auf welche Dr. Peters ein Patent nehmen ſollte, und 
in dieſer ſchönen Welt wurden wieder einmal 120 Menſchen 
erſchoſſen, weil ſich die „Lumpen“ nicht unterwerfen wollten. 


500 Mann 


allen ſtoßen und den Garten zu beiden Seiten 
einſchließen. Die Straßenfront des Gartens iſt frei. Während die 
linksſeitige Halle in ihrer Längsſeite durch eine mit Fenſtern ver⸗ 
ſehene Holzwand geſchloſſen iſt, beſteht die andere aus einer offenen 
Beulichkeit, welche an drei Seiten von einer maſſiven Mauer um⸗ 
chloſſen wird und ein leichtes Holzdach trägt. In dieſem Gebäude, 
welches nur zur Sommerzeit benutzt wird, und deſſen Längswand 
ein anmuthiges Freskogemälde ir werden im Winter die Gar- 
tenmöbel aufgeſtapelt. Pünktlich um 2 Uhr nun wurde dieſe Halle 
wahrſcheinlich durch eine Dynamitpatrone von ver⸗ 
brecheriſcher Hand in die Luft geſprengt. Das 
Dach, ein Theil des Gemäuers und ſämmtliche dort untergebrachten 
Möbel wurde haushoch in die Luft geſchleudert, daß man Tiſche 
und Stühle oben in den Bäumen des Gartens hängen ſah. Der 


e 


Luftdruck war derart gewaltiger, daß die Fenſterkreuze und Scheiben 
in dem Hauptgebäude faſt ſämmtlich zertrümmert wurden. Glück⸗ 
licherweiſe ſind aber Menſchenleben nicht zu beklagen. Der Haus⸗ 
diener des Geſchäftes hielt zur Zeit der Kataſtrophe vor Hauſe dem 
das vor einen Bäckerwagen geivannte Pferd und wurde unter den 
umherfliegenden Trümmern völlig begraben, ohn indeß erhebliche 
Verletzungen davonzutragen. Die Feuerwehr wurde alarmirt, 
riß das noch ſtehen gebliebene Mauerwerk völlig ein und war 
bis in die ſpäte Abendſtunde mit Aufräumungsarbeiten beſchäftigt. 

uerſt glaubte man an eine Gaserplojion. Dieſe Annahme 
iſt aber völlig hinfällig geworden, da der offene Raum ſich mit 
Gas nicht füllen konnte und nur durch eine einzige Gasflamme 
beleuchtet werden kann. Selbſt das Springen eines Gasrohrs hätte 
für eine Exploſion kein genügendes Material bei der Konſtruktion 
des Gebäudes zuſammenbringen können. Vorübergehende wollen 
bemertt haben, daß nach der Exploſion ein ſtarker, dem Gaſe un⸗ 
ähnlicher Geruch ſich verbreitet habe. Die Unterſuchung iſt im 
vollen Gange, hat aber bisher keinen Anhalt zur Ermittelung des 
Thäters bieten können. 


Lokales. 


5 Voſen, den 28. Dezember. 

br. Die Weihnachtsfeiertage ſind vorüber und nach drei⸗ 
tägiger Unterbrechung befinden wir uns wieder im Geleiſe des 
alltäglichen Lebens. Der Glanz der Kerzen des Weihnachtsbau⸗ 
mes iſt erloichen, der Feſttagsjubel und Trubel iſt vorbei und die 
wenigen übrigen Tage des alten Jahres bringen für Viele, nament⸗ 
lich für Geſchäftsleute, noch ſo manche Arbeit mit ſich. Am hei⸗ 
ligen Chriſtabend hat wohl in den meiſten Familien der Stadt 
der Chriſibaum gebrannt und für unſere Kinder war dieſer Abend 
wieder der ſchönſte im ganzen Jahr, an deſſen Erinnerung ſie noch 
lange froh und freudig zehren werden, namentlich wenn der Weih⸗ 
nachtsmann recht reichlich mit ſeinen Gaben eingekehrt iſt. Die 
letzten Tage vor dem Feſt find im Allgemeinen für die Geſchäfts⸗ 
leute ganz günſtige geweſen, und wenn auch der Verkehr und der 
Verkauf mit Rückſicht auf die ungünſtigen Zeitverhältniſſe nicht 
ein ſo guter geweſen iſt, wie ſonſt, im Allgemeinen war man doch 
zufrieden, und in verſchiedenen Branchen haben auch die Feiertage 
ein unverhofft gutes Geſchäft gebracht, ſo daß man wohl im All⸗ 
gemeinen mit dem Reſultat des eihnachtsgeſchäftes zufrieden 
geweſen iſt. In den Feiertagen hatten wir fait durchweg 
gutes Wetter und in Folge deſſen war auch der Verkehr an allen 
drei Tagen ein recht lebhafter. Am Morgen des erſten Feiertags, 
12 75 — erklangen feierlich die Kirchenglocken und in dichten Schaaren 
trömten Groß und Klein, Jung und Alt zu den verſchiedenen 
Gotteshäuſern, welche auch an den beiden anderen Tagen ſtets 
von einer andächtigen Menge gefüllt waren. Das Wetter war 
am Freitag hell und klar und in der Mittagsſtunde waren Straßen und 
Plätze in der Stadt recht belebt, während Nachmittags dichte Schaaren 
feſtlich gekleideter Menſchen zu den verſchiedenen Thoren der Stadt hin⸗ 
auspilgerten. Ein beſonderes Vergnügen bot in den Weihnachtsfeiertagen 
das chlittſchuhlaufen, da ja das klare Wetter der letzten Tage 
den von Vielen längſt herbeigeſehnten Froſt gebracht hatte. So 
hatten ja auch die Schlittſchuhe, natürlich das neueſte Modell, 
unter den verſchiedenartigſten Geſchenken auf den Weih⸗ 
nachts⸗Tiſchen eine Hauptrolle geſpielt und eine mit 
Freuden begrüßte Feſtgabe gebildet. Die Eisbahnen an 
der Fleſche Walderſee, vor dem Wilda⸗Thor und die lünſtliche 
Eisbahn im Kempf ſchen Garten in der Breslauerſtraße, waren 
während der drei Feſttage gut beſucht und auch das Thauwetter, 
welches am zweiten Feſttage, Sonnabend, Mittags mit ziemlich 
ſtarkem Regen für kurze Zeit eintrat, hat dem Vergnügen des 


Berliner Brief. 
Von Philipp Stein. 
(Nachdruck verboten.) Berlin, 27. Dezember. 

Die Weihnachts feiertage find nun vorüber — dieſe Ihnen 
bekannte, übrigens durchaus unumſtößliche Thatſache verpflichtet 
mich wohl nicht zu weiteren Betrachtungen. Glücklich der 
Feuilletoniſt, der zum erſten Male über Weihnachten geſchrieben 
hat — unglücklich aber die Leſer des Feuilletoniſten, der 
immer nach dem Kalender in Stimmung kommt und die Feſte, 
wie ſie fallen ſchriftſtelleriſch feiert. Ich verzichte daher auf 
alle ſtimmungsvollen Weihnachtsnachklänge und laſſe mich 
darum auch nicht von der Feſttagsſtimmung anſtecken, mit der 
am erſten Feiertage das Publikum des „Deutſchen Theaters“ 
einem nichtsnutzigen Stücke eine enthuſiaſtiſche Aufnahme 
bereitet hat. Direktor L' Arronge, ein geſchäftskluger Direktor, 
hat dem neuen Stücke ſeiner Bühne einen großen Mißerfolg 
erſpart, indem er auf die Stimmung des Feſttagspublikums 
zählend das Schauſpiel „Der Hungerthurm“ von Jones 
Weihnachten aufführte. An einem anderen Tage, vor einem 
wirklichen Premierenpublikum wäre das Stück ausgelacht und 
ausgeziſcht worden, ſo aber erging es ihm recht gut. 5 

Dem „Deutſchen Theater“ gehts in dieſer Saiſon keines⸗ 
wegs gut. Sein Enſemble iſt nicht mehr ſo vollendet, wie es 
für eine erſte Bühne erforderlich iſt — in dem Goethe⸗Cyklus 
hat ſich dies wieder ſehr ſchmerzlich offenbart. Das „Deutſche 
Theater“ hungert nach wirkſamen Novitäten — ein gutes 


Stück hat es gehabt, Fuldas „Sklavin“, aber das hat dem 


großen Publikum nicht behagt. Lindaus „Sonne“, Schön⸗ 
hans „Goldenes Buch“, Philippis „Kleine Frau“ find über 
wei bis drei Aufführungen nicht hinausgekommen — kurz 

s „Deutſche Theater“ ſitzt wirklich im Hungerthurm. Aber 
das iſt noch immer keine Entſchuldigung, um dem engliſchen 
Senſationsſtück „Der Hungerthurm“ den Zutritt zu einer erſten 
Bühne zu verſtatten — derartige Experimente ſind nur dazu 
angethan, das Anſehen des „Deutſchen Theaters“, auf das 
man einſt jo große Hoffnungen geſetzt hat, völlig zu unter: 
raben. 

Ich weiß nicht, ob vor faſt anderthalb Jahrzehnten der 
„Geſchundene Raubritter“ auch bis zu Ihnen gedrungen iſt. 
Es war ein tolles Radauſtück mit gut parodiſtiſcher Tendenz 
— das Publikum des kleinen Theaters, in dem es hier ge: 

eben wurde, nahm es für blutigen Ernſt und amüſirte ſich 
Föſtlich Der „Geſchundene Raubritter“ hat Kunibert, den 
Knappen, in den Hungerthurm werfen laſſen. Kuniberts Ge⸗ 
liebte aber, Kunigunde, bringt dem Gefangenen Wurſt und Ge⸗ 
bratenes — ein ſchöner, menſchlicher Zug. Solcher ſchönen 
Menſchlichkeit iſt Mr. Jones, der Autor des neueſten „Hunger⸗ 
thurms“ völlig fremd. Die Spiritiſtin Mary Dethic, die ſich 


erſt um ihre Heiligkeit zu erweiſen, dreißig Tage faſten. Das 
thut ſie immer in ſolchen Fällen, das erhöht ihren Ruf 
und fällt ihr auch nicht ſchwer, denn ihr Koffer hat einen doppel⸗ 
ten Boden, welcher Konſerven und ähnliche nützliche Nahrungs 
mittel enthält. Aber Miß Mary wird hier von einem Arz 
und deſſen Tochter ſehr ſcharf bewacht und der Inhalt des 
doppelten Bodens reicht nur für ca. 20 Tage. Ihr Vater, 
Profeſſor der Magie und des höheren Schwindels, hat ſich 
zwar einen Nachſchlüſſel zum Hungerthurm, in dem ſein Töch⸗ 
terlein ſitzt, machen laſſen, aber es gelingt ihm durchaus nicht, 
der Armen etwas zu bringen. Das iſt ſoweit ein ganz netter, 
ſatiriſcher Poſſenſtoff und da Georg Engels den Profeſſor 
und Spiritiſtinvater ſpielt, könnte das ſehr ergötzlich ſein, wenn 
Herr Jones es nicht ſo grimmig ernſt meinte und eine Tra⸗ 
gödie des Mediums hätte ſchreiben wollen. Das ſchöne Me⸗ 
dium — ſo ſchön, wie es eben nur Tereſina Geßner ſein 
kann — verläßt mit Hilfe des Nachſchlüſſels in einer lauen 


Mondnacht den Hungerthurm und trifft dort den jun⸗ 
gen, für ihre Schönheit und für ihre Heiligkeit be⸗ 
geiſterten Geiſtlichen, der allnächtlich eine Stunde 


durch den ausgetrockneten Schloßgraben () wandert, nur um 
zu dem erleuchteten Hungerthurmfenſter hinaufzuſchmachten. Für 
den jungen Geiſtlichen, der Marys Heiligkeit von der Kanzel 
verkündet hatte, iſt das nun ſehr fatal, daß fein Idol aus 
Himmelshöhen ſich als eine Schwindlerin mit doppeltem Boden 
und Nachſchlüſſel entpuppt — da ſie aber nun vordem nahenden 
Arzte ſchnell wieder in den Thurm ſchlüpft, der Arzt aber 
behauptet ſie hätte den Thurm verlaſſen, tritt der Geiſtliche 
aus dem Gebüſch hervor und verſichert, er hätte die ganze 
Nacht hier gewacht, Miß Mary, jo könne er beſtätigen, habe 
den Thurm nicht verlaſſen. Nicht wahr, Sie merken nun ſchon 
den tragiſchen Konflikt? Ein engliſcher Geiſtlicher der eine 
Lüge verkündet! Aber du lieber Himmel, ein engliſcher Geiſt⸗ 
licher iſt doch auch ein Menſch und kurz vorher hat eine 
Mondſchein⸗Liebesſzene zwiſchen ihm und der ſchönen Mary 
ſtattgefunden — natürlich Alles in Ehren, Alles in engliſchen 
Gouvernanten⸗Ehren; bedenken Sie doch, Miß Mary hat ja 
vier Tage lang faſt nichts gegeſſen und ſofort gedenken wir 
entrüſtet Shakespeares, dieſes Kerls ohne engliſche Gouvernanten⸗ 
moral, der ſeine Julia erſt bei Vater Capulet gut ſoupiren 
ließ, bevor ſie Romeo erblickte; wie moraliſch und gouver⸗ 
nantenhaft hätte Julias Geſchick verlaufen können, wenn ſie 
Romco hungrig erblickt hätte! Wie bequem hätte ſie die Groß⸗ 
mutter von des Grafen Paris Enkeln werden können! 

Na — daß Mary und der Geiſtliche ein Paar wer⸗ 
den, das können Sie ſich denken, ebenſo daß der Geiſtliche die 
ihm angebotene beſſer dotirte Pfarre abſchlägt und in einer 
ſchönen Wallung auf die Kanzel ganz verzichtet — ſeit 
Ibſen heißt es in ſolchem Falle jetzt ja immer: nein, ein 


vermeſſen hat, die ſchwindſüchtige Tochter eines Lords, der ganzes Leben aufgebaut auf Lüge, da machen wir nicht mit! 
über 50 000 Pfund Jahresrente verfügt, zu heilen, muß vor⸗ Unklar bleibt uns nur, wie die arme Mary die weiteren zehn 


Faſtentage ertragen und wie ſie nun wirklich die kleine 
Schwindſüchtige durch Auflegen ihrer Hände ſo ſehr hat 
kuriren können, daß ſelbſt die Kunſt des Arztes die Kleine 
nicht mehr krank machen kann. Und eine ſolch nichtsnutzige 
Albernheit — es iſt wirklich zu dumm als daß man ſich ent⸗ 
rüſten könnte — wagt ein erſtes Theater ſeinem Publikum 
zu bieten! 

Den erſten Weihnachtsfeiertag hat auch das Adolf 
Ernſt⸗Theater benutzt, um ein neues Stück zu bringen. 
Bei Adolf Ernſt bedeutet jede Premiere einen ſtürmiſchen 
Erfolg — deshalb mußte es auffallen, daß es einen Feiertag 
für die Premiere wählte. Eine mir ganz diskret mitgetheilte 
Indiskretion erklärt das Räthſel: der letzte Akt war Anfangs 
ſo ſchlecht, daß man ſelbſt hier davor zurückſchreckte. Wie 
ſchlecht dieſer Akt geweſen ſein muß, das auszudenken vermag 
ſelbſt die kühnſte Phantaſie nicht und zwar um ſo weniger, 
als dieſer Akt von dem Poſſenſchreiber Mannſtädt herrührt: 
das Unbeſchreibliche — hier iſts gethan! Das Stück ſelbſt, 
eine Kompagniearbeit von Jacobſon und Mannſtädt, 
heißt „Der Tanzteufel“. Die verſchiedenen Spezialitäten 
des Theaters ſpielen die alten Schablonenrollen, aber dieſe 
Rollen haben neue Namen. Ich kann ganz unparteiiſch 
urtheilen, völlig ohne Anſehen der Perſon — denn ich bin 
nicht dageweſen. Aber mein mit dieſem Martyrium betrauter 
Kollege verſichert mir, die Kouplets waren gut, das Stück 
jo albern und minial wie ſtets, und dann flüſtert er mir ins 
Ohr: Dieſe geflüſterte Bemerkung zwingt mich 
zu einer weiteren Bemerkung. Als das Adolf Ernſt⸗Theater 
begründet wurde, zur Zeit der Blüthe der unfläſtigſten 
Tingeltangelei, war es philiſterhaft, aber durchaus anſtändig. 
Es bot ſeinem Publikum keine guten Stücke, aber doch luſtige, 
anſtändige Poſſen. Die Darſteller und die Leitung des 
Theaters waren von Anfang an tüchtiger als die Herren 
Dichter dieſer Bühne, die Rollen wurden den Damen und 
Herren auf den Leib geſchrieben, die Stücke hatten in Folge 
des guten Enſembles und vortrefflicher Einzelleitungen 
einen Bombenerfolg, ſo daß ſie auch in die Provinz kamen. 
Allmälig ward um die Wirkung zu erhöhen, zum Schluß des 
3. Aktes eine Schaar geſchmackvoll entkleideter, mehr oder 
minder junger Mädchen vorgeführt. Das Volksthümliche, das 
bis dahin in meinen Augen manche Fehler dieſes Theaters 
entſchuldigt hatte, war damit beſeitigt und das Theater wurde 
ein Lieblingsaufenthalt des vornehmen Mob. Die mir ins 
Ohr geflüſterte Bemerkung nun verräth mir, daß es mit den 
„Enthüllungen“ noch ſchlimmer geworden iſt. Wahrſcheinlich 
weil die Trivialität der Stücke allein nicht mehr feſſeln konnte. 
Das Adolf Ernſt⸗Theater war bisher nur ein Unglück für die 
Berliner Preſſe — jetzt aber hat es auch die Entichuldigung 
für ſeine Exiſtenz verloren und fortan ſoll es unnachſichtig 
bekümpft werden. 


en * 


isſports keinen Abbruch weiter gethan, wenn auch 
5 Eisbahn einzelne ſehr feuchte Stellen hatte und Waſſer 
auf derſelben ſtand. em ſo lange entbehrten 
Vergnügen des Schlittſchuhlaufens konnte, wie geſagt, dies feinen 
Abbruch thun und es war eine Freude auf der glatten Eisbahn 
bei den Klängen der Muſik — denn vor dem Wilda⸗Thor und in 
der Breslauerſtraße war Nachmittags ſtets Konzert — ſeine Kreiſe 
ziehen zu können, zumal die Witterung nicht zu kalt war und zeit⸗ 
weiſe die Sonne freundlich vom Himmel herab ſchien. Die Lokale 
vor den Thoren der Stadt hatten ſich auch während der Feiertage 
wohl mit wenigen Ausnahmen guten Beſuches zu erfreuen. Viele 
hatten ihren Spaziergang nach dem Schilling gerichtet und hier 
brachten die Feſttage auch wieder regen Verkehr. Die Konzerte 
im Zoologiſchen Garten und im Lambert ſchen Saale 
waren an ſämmtlichen drei 1 5 * außerordentlich ſtark beſucht 
und es reichten die Räumlichkeiten an dieſen Nachmittagen und 
Abenden in der That nicht mehr aus. In beiden Lokalen ſtanden 
auf den Konzertpodien rieſengroße, buntgeſchmückte Weihnachts⸗ 
bäume und die verſchiedenen Programme der einzelnen Konzerte 
enthielten Weihnachtspotpourris, weihnachtliche Tongemälde und 
die verſchiedenartigſten auf das Weihnachtsfeſt Bezug habenden 
Konzertſtücke, welche das bereits in feſtlicher Laune ſich befindende 
Publikum in eine erhöhte Feſtſtimmung verſetzten. Auch in vielen 
anderen Lokalen war ein Weihnachtsbaum aufgeitellt oder die 
Räume waren weihnachtlich geſchmückt Im Tauber ſchen Eta⸗ 
bliſſement war die Geburt Chriſti figürlich dargeſtellt und ein 
nachtsbaum mit Gasbeleuchtung machte namentlich den 
Kindern beſondere Freude. In der Stadt zeigte ſich Abends in 
den größeren Lokalen an allen drei Feiertagen recht lebhafter Verkehr. 
So ſind nun die Feſttage mit ihren Freuden und mannigfachen 
Vergnügungen und Zerſtreuungen vorüber und wir eilen mit 
RNieſenſchritten dem Schluß des alten Jahres zu. 


Ay} 
Aus der Provinz Poſen 
und den Nachbarprovinzen. 

* Breslau, 27. Dez. Der ſeit geſtern hier 14555 Par⸗ 
teitag der Sozialdemokratie Schleſiens und 
Poſens nimmt einen ſehr ſtürmiſchen Verlauf. Es find 22 
Wahlkreiſe durch 50 Delegirte vertreten. Bei dem Punkt der 
Tagesordnung „Preſſe“ kam es zu leidenſchaftlichen Auseinander⸗ 
etzungen zwiſchen derer der als Verleger der „Volkswacht“ 
int, und dem Chefredakteur Kunert, dem ein ganzes 
Sündenregiſter vorgeworfen wurde. Ein Antrag aus der Ver⸗ 
ſammlung, daß Kunert demiſſionire, wurde heute Vormittag zurück⸗ 
gezogen. Die kläglichen Reſultate der hieſigen Parteiagitation und 
des Parteiblattes ſind allgemein anerkannt worden. Die An⸗ 
nahme eines Antrages betreffs Ren i einer Preßkom⸗ 
miſſion mit weitgehendſten achtbefugniſſen 
erſcheint ſicher. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


chen, 26. Dez. Der Herzog von Genua iſtgheute 
Nachmittag hier eingetroffen und am Bahnhofe vom Prinzen 


Alfons, der Prinzeſſin Elvira und deren Bräutigam, dem 


Grafen Wrbna, ſowie den Mitgliedern der italieniſchen Ge⸗ 
ſandſchaft empfangen worden. f 
Dresden, 27. Dez. Der Trauerfeier für den verſtor⸗ 
benen Staatsminiſter Dr. v. Gerber im Trauerhauſe wohnten 
der König und die Prinzen Friedrich Auguſt, Johann Georg 
und Max bei. Der König geleitete die Wittwe des verſtor⸗ 
benen an den Sarg. In der Trauerverſammlung befanden ſich 
Vertreter der Oberhof- und Hofämter, die Kammerherren, Ver- 
treter der geiſtlichen Behörden, die Miniſter, das diplomatiſche 
Corps, der Oberbürgermeiſter Dr. Stübel und Vertreter der 
Ständekammern. Die Trauerrede hielt der Hofprediger Dr. 
Loeber. Ferner ſprachen Geheimrath Dr. Petzold, Conſiſtorial⸗ 
präſident v. Berlepſch, der Rektor der Leipziger Univerſität 
Profeſſor Lipſius, Oberregierungsrath Dr. v. Seidlitz und der 
Rektor des Polytechnikums Hempel. Hierauf begab ſich der 
Leichenkondukt zur Beiſetzung nach dem Neuſtädter Friedhof. 
Sofin, 27. Dez. Die Seſſion der Sobranje wurde 
heute mit einer Thronrede geſchloſſen, in welcher die Bemüh⸗ 
ungen der Sobranje für den Fortſchritt des Landes und die 
Hebung der Landwirthſchaft und Induſtrie hervorgehoben werden. 
Prinz Ferdinand wurde bei ſeinem Erſcheinen in der Sobranje 
und beim Verlaſſen derſelben lebhaft akklamirt. — Das Bud⸗ 
get pro 1891 ſchließt ohne Defizit ab und mit etwa 82¼ 
Millionen Fred. N f 
Die „Bulgarie“ veröffentlicht das Ergebniß der gericht⸗ 
lichen Unterſuchung wegen der den hieſigen Vertretern der 
Mächte von Frau Karawelow übergebenen zwei Memoran⸗ 
den, in denen die Intervention des Auslandes für die in der 
Beltſchew⸗Affaire Verhafteten nachgeſucht wird. Mehrere der 
vernommenen Damen erklärten, daß ſie das erſte Memorandum 
auf das Drängen der Frau Karawelow hin unterzeichnet, von 
dem zweiten, die bulgariſche Regierung verläumdenden Memo⸗ 
randum aber nichts gewußt hätten. Das Blatt fügt hinzu, 
es werde auf Grund des Strafgeſetzes gegen Frau Karawelow 
angen werden. 
ee eäthel, 26. Dez. Die dritte Poſt von London 
über Oſtende vom 24. Dezember iſt ausgeblieben infolge ver⸗ 
ſpäteter Abfahrt des Dampfers von Dover. a 
Paris, 27. Dez. Der Senat berieth in feiner heutigen 
Sitzung den Geſetzentwurf betreffend die Verlängerung der 
Handels verträge. Der Deputirte Griffe führte aus, daß die 
Regierung nicht unter dem Minimaltarif verhandeln könne. 
Der Miniſter des Auswärtigen Ribot erklärte, die Regierung 


wolle ſich ihre Freiheit wahren, ohne die Rückſichtnahme auf 3 
das Ae = vergeſſen. Hierauf wurde der Geſetzentwurf 


men. Ferner wurde der Geſetzentwurf betreffend die 
eee der befeſtigten Plätze für die bürgerliche Be⸗ 
völkerung im Falle eines Krieges angenommen. Der Kriegs⸗ 
miniſter Freyeimet befürwortete die Annahme, indem er darauf 
hinwies, daß die Maßregel nothwendig werden könne. 

Der Senat beſchloß auf den Wunſch der Regierung 
Dienſtag mit der Budgetberathung zu beginnen. Man Bat 
indeß, daß das Budget nicht vor dem 31. d. votirt werden 
dürfte. Die Regierung würde alsdann verlangen, daß das 
Parlament, bis zur endgiltigen Beſchlußfaſſung des Budgets 


und des Zolltarifs ſeine Sitzungen fortſetze. 


—————— FETTE TEE K 


Brüſſel, 27. Dez. Der Finanzminifter Beernaert em⸗ 


pfing Abgeſandte der „Union ſyndicale,“ welche bei demſelben 


betreffs gewiſſer Abänderungen des deutſch⸗belgiſchen Handels⸗ 
vertrages vorſtellig wurden. Die „Union ſyndicale“ wünſcht, 
daß auf Baumwollgewebe ſpezifiſche Zölle an Stelle der 
Zölle ad valorem treten möchten und daß die Zölle auf Baum⸗ 
wollgewebe, ſo weit es ſich um rohe Waare handelt, gänzlich 
aufgehoben oder doch ſehr ſtark herabgeſetzt, dagegen für Baum⸗ 
wollgewebe je nach dem Grade ihrer Vervollkommnung oder 
Vollendung zum Vertriebe durch den Handel erhöht werden. 

Mons, 27. Dez. Der geſtrige Pariſer Abendexpreßzug 
ſtieß zwiſchen Mons und Warquignies mit einem Güterzuge 
zuſammen. Etwa 10 Perſonen wurden verwundet. 
Einzelheiten ſind noch nicht bekannt. 


Paris, 28. Dez. 
Janeiro iſt in der Provinz Deſterro ein Aufſtand ausgebrochen, 
welcher die Abſetzung des Gouverneurs bezweckt. 

London, 28. Dez. Wie das „Hofjournal“ meldet, 
wurde Prinz Chriſtian von Schleswig⸗Holſtein, Schwieger⸗ 
ſohn der Königin, auf der Jagd an einem Auge verwundet. 

Nom, 27. Dez. In der Laterankirche fand die Ent⸗ 
hüllung des Denkmals des Papſtes Innocenz III ſtatt. Der 
Feier wohnten Kardinal Rampolla als Vertreter des Papſtes, 
zahlreiche Kardinäle, Deputationen und eine große Volks⸗ 
menge bei. 


Angekommene Fremde. 
Voſen, 28. Dezember. 


Hote de Rome. — F. Westphal & Co. Die Rechtsanwälte 
Guttmann a. Berlin, Buſch a. Dresden u. Belitzer a. Berlin, die 
Mühlenbeſitzer Meyer a. Bartenſtein u. Fechter u. Frau a. Kroſſen, 
Guttmann a. Hamburg, a Krupski a. Oppeln, Augenarzt 
Dr. Rotholz a. Stettin, Brauereibeſitzer Horwiß a. Thorn, Frau 
Wolfſohn a. Neuſtadt b. Pinne, Rechtskandidat Meyer a. Königs⸗ 
berg i. Pr., Frau Anker a. Danzig, Pfarrer Brüning u. Frau a. 
Bromberg, Rittergutsbeſitzer Mackeprang a. Dobiezyn, Amtsrichter 
Klehmet a. Deutſch⸗Krone, Zimmermeiſter Reichert a. Grünberg, 
Maurermeiſter — 5 — a. Maldeuten i. Oſtpr. und die Kauf⸗ 
leute Voß a. Wollſtein, Cohn u. Hoffmann a. Breslau, Jaruslawski 
a. Raſtenburg, Herrmann a. Königsberg i. Pr., Wieluner a. 
Beuthen i. Ob.⸗Schl., Elſoffer a. Frankfurt a. M., Müller a. 
Plauen i. V., Frey, Zerkowski, Liebert, Heining, Aſcher, Fabian, 
Fitticheuer u. Auerbach a. Berlin. 

Hotel de Berlin (W. Kamiefiski.) Die Rittergutsbeſitzer 


v. Chelmicki a. Zydowo u. v. Glebocki a. Czerleino, Amtsgerichts⸗ 8 


rath Trelewski a. Gneſen, Amtsrichter Gericke a. Gulzow, Bank⸗ 
beamter Meyer a. Königsberg, Gymnaſiallehrer Borzucki a. Ha⸗ 
clamar, die Mühlenbeſitzer Meyer a. Grätz und Meyer a. Barten⸗ 
ſtein, Arzt Dr. Kompf a. Schrimm, die Kaufleute Meyer a. Kö⸗ 
nigsberg, Kazmierczak a. Inowrazlaw, Tuch a. Rawitſch, Fried⸗ 
laender a. Liegnitz, Wolff a. Liſſa, Adamczewski a. Breslau und 
Anker a. Danzig, die Adminiſtratoren Danielewicz a. Manieczki, 
Cichowicz a. Rydlewo, Adamezewski a. Pakoslaw. { 

Ayuus Hotei de Dresde (Kritz Bremer). Senats⸗Präſident 
Cammerer mit Frau a. Marienwerder, Regier.⸗Baumeiſter Meyer 
a. Magdeburg, Aſſeſſor Schmelzer a. Schroda, Direktor Staub⸗ 
waſſer a. Berlin, Rittergutsbeſitzer Graf v. Geßler mit Familie 
a. Schoſſſchütz, Privatier Bing a. Danzig, Fabrikant Grund a. 
Prag, Direktor Röhndel a. Frankfurt a. M., die Kaufleute Gumbo 
a. Ungarn, v. Bernuth, Wilezynski, Lehmann, Lewin, hraim, 
Goldſchmidt, Freudenthal, Frau Freudenthal, Otto, Caspaxius mit 
Frau, Czarnikow, Frl. Czarnikow, Salomon, Frl. Lewkowitſch und 
Roſenzweig a. Ber in, Zahn a. Potsdam, Eichler a. Raſtenburg, 
Kormann a. Stettin, Hebler a. Elbing, Brühl a. Hamburg, Groſſer 
a. Königsberg, Reinh u. Moral mit Familie a. Breslau und 
Wimmer a. Lengenfeld. 

Hotel Bellevue (H. Goldbach.) Die Kaufleute A. Leſſer und 
Frau a. Oderburg, J. Roſenbaum a. Glogau, Fritz Halm a. Stettin. 
L. Dembinski a. N Gebr. Levy a. Berlin, Conrad Meiſel 
a. Poſen, A. Grabig a. Poſen, Frl. Grzyszkiewicz a. Wartenburg, 
Ingenieur Max Kuhn a. Berlin, Hauslehrer A. v. Slupzerski aus 

chmiegel, Steuerſupern. Georg Luſtig u. Architekt Herm. Gold⸗ 
bach a. Berlin, Direktor Bruno Schulz a. Breslau, Gutsbeſitzer 
S. v. Taczanowski a. Poſen. 

I. Graetz’s Hotel „Deutsches Haus“ vormals Langner’s Hotel. 
Die Kaufleute Krüger a. Budzin, Wrzesinski a. Krotoſchin Dem⸗ 
binski a. Bromberg, Reiſel a. Breslau, Wrzesniewski u. Bruder 
a. Grundkowo, Stefaniat u. Sohn a. Warſchau, Mechaniker 
Richter a. Thorn, Wirthſchaftsbeamter Hoboth a. Pogorzela, die 
Gutsbeſitzer Maier u. Frau a. Oels, Böhrer a. Gneſen, Kellert 
5 5 a. Gneſen, Fräulein Spande a. Kornik u. Neß a. 

erlin. 

Theodor Jahns Hotel garni. Die Kaufleute Kreymberg aus 
Neuſtadt a. Haardt. Brieger a. Berlin, Golinsky a. Breslau, Lieut. 
v. Bila a. Ofterode, Gymnaſiallehrer Hahn a. Frauſtadt, Bauge⸗ 
werksmeiſter Koſack a Gneſen, Adminlſtrator Roſenthal a. Witoslaw, 
Direktrice Haar a. Berlin. 

Keilers Hotel zum Englischen Hof. Die Kaufleute Krlſch 
u. Frau Wisniewska mit Sohn a. Inowrazlaw, Schwinke a. Won⸗ 

rowitz, Friedmann u. Boas a. Konin, Bock a. Bayreuth, Frau 
Ehlers a: Berlin, Kaphan a. Schroda u. Wackſtock a. Slupce, Frau 
Gutsbeſitzer Wollmann mit Tochter a. Kleczewo. 

— —-¼- ——-¼ - — — —— — — — 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
m Dezember 1891. 


24. m. 2 766,4 Ne ſchwach bedeckt 12 
24. Abends 9 763,4 N leicht | heiter — 88 
25. Morgs. 7 762,6 NO leiſer Z. heiter — 50 
25. Nachm. 2 760,7 N leicht heiter 0.8 
25. Abends ) 26258 NO leiſer Z. heiter | - 28 
26. Morgs.7 763,0 es edeckt — 07 
Am 24. Dez. Wärme⸗Maximum . 1,4 Celſ. 
Am 24. Wärme⸗Minimum — 3,3% = 
Am 25. Wärme⸗Maximum 08° = 
Am 25. Wärme⸗Minimum — 52° = 
Waſſerſtand der Warthe. 
Puſen, am 25. Dez. Mittags 074 Meet 
- — 20 Morgens 6,74 5 
a 27. Jorgeus 0,80 , 
5 = 28. Morgens 080 = 


enn vw — — 


Weitere = 


Nach einer Meldung aus Rio de N 


Heute Nachmittag 5½ Uhr verſchied ſanft nach langem 
Leiden meine liebe Frau, unſere gute Mutter, Schweſter 
und Tante 


Ludmilla Spieler, geh. Grunwald 


im 66. Lebensjahre. 18171 
Um ſtille Theilnahme bitten k 
5 Die trauernden Hinterbliebenen. 
Winnagora b. Miloslaw, den 25. Dezember 1891. 
Exportation Montag, den 28. d. M., 4 Uhr Nachm., 
Beerdigung Dienſtag, den 29. d. M., 9 Uhr Vorm. 


Am 26. d. M. Vormittags 11¼ Uhr entſchlief ſanft 


nach langem, ſchweren Leiden meine innigſtgeliebte Frau, 
unjere Schweſter und Schwägerin, die Frau Poſtſekretär 


Wanda er 


geb. von Bojanowska 
Im tiefſten Schmerze zeigen dies ſtatt jeder beſon⸗ 
deren Meldung an ö 17 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Poſen, Berlin, Leipzig, den 26. Dezember 1891. 
Die Beerdigung findet Dienſtag, den 29. d. M., um 
3 Uhr vom Trauerhauſe, St. Lazarus 205, aus ſtatt. 


Die in der Kuczynskiſchen Konkursſache in Pleſchen 
für den 28.—31. d. Mts. anberaumte Auktion findet 


nicht ſtatt. Der Konkursverwalter 


Asch, 
18172 a Rechtsanwalt. 
— . — 


Celegraphiſche Börlenverichte. 


Tonds⸗Kurſe. 

Breslau, 24. Dez. Still. 

Neue Zproz. Reichsanleihe 84,65, 3% proz. L.⸗Pfandbr. 96,30, 
Konſol. Türken 18,25, Türk. Looſe 60,50, proz. ung. Goldrente 
91,75, Bresl. Diskontobant 90,25. Breslauer Wechslerbank 91,00, 
Kreditaktien 155,00, Schleſ. Bankverein 108,95, Donnersmarckhätte 
81 40, Flöttzer Mafchinenbau —.—, Rattowiger Attien-Gejellichatı 
für Bergbau u. Hüttenbetrieb 124,00, Oberſchleſ. Eiſenbahn 54,35, 
Oberſchleſ. a 88,25 Schleſ. Cement 119,00, Oppeln. 
Zement 85 20, Schleſ. Dampf. C. —.—, Kramſta 119,50, Schlei. 
Zimkaktien 209,50, Laurahütte 106,60, Verein. Oelfabr. 94,00 
eſterreich. Banknoten 172,55, Ruſſ. Banknoten 201,00. 

Hamburg, 23. Dez. Zuckermarkt . Rüben⸗ 
o zucker I. Produkt Baſis 88 pet. Rendement neue Ufance, frei 
m Bord Hamburg v. Desbr. 14,12',, p. März 14,62½, p. Mat 
14.82 ½, p. Auguſt 15,10. Still. x 
aukfurt a. M., 24. Dez. (Schlußkurſe Feſt. 

Lond. Wechſel 20,318, 4proz. Reichsanlethe 105,95, öſterr. Silber⸗ 
rente 79,50, 48 proz. Papierrente 79,9), do. 4proz. Goldrente 94,40, 
1860er Looſe 120,50, 4pro3. ungar. Goldrente 91,90, Italiener 90,80, 
1880er Ruſſen 9380 3. Orientanl. 65,00, uniftz. Sgypter 96,80, 
konv. Türken 18,30, 4proz. türk. Anl. 82 90, 3proz, port. Anl. 33 50, 
5proz. ſerb. Rente 84,50, proz. amort Rumäntier 98,00, proz. 
konſol. Dexit. 83,60*), Böhm. Weſtb. 298 ¾. Böhm. Nordbahn 158%, 
Franzoſen 246 ¼, Galizier 179½, Gotthardbahn 134,60, Lombarden 
74½, Lübeck⸗Büchen 145,20, Nordweſtb. 177°/,, Kreditaft 247%, 
Darmſtädter 126,60, Mitteld. Kredit 91,60, Reichsb. 144,20 Dis k.⸗ 
Kommandtt 172,30, Dresdner Bank 133,70, Pariſer Wechſel 80,716, 
Wlener Wechſel 172,40, ſerbiſche Tabaksrente 85,6), Bochum. Guß⸗ 
ſtahl 114,99, Dortmund, Union 56,80, Harpener Bergwerk 149,4, 
Hibernia 128,30, 4proz. Spanier 67,20, Mainzer 111,20. 

Privatdiskont 3 Proz. 

*) per comptant. 

Nach Schluß der Börſe: Kreditaktten 247¼, Disk.⸗Komman it 
172,20, Bochumer Gußſtahl —,—, Harpener —.—, Lombarden 
—, Portugieſen —,—, Laurabütte —, Duxer —,—, Buſchte⸗ 
rader —,—, Böhmiſche Weſtbahn —.—. Darmſtädter —.—, Gott⸗ 
hardbahn 135,20, Staatsbahn —.—. 

London, 21. Dez. (Schlußkurſe.] Ruhig. 

Engl. 2¾ proz. Conſols 95 ¼, Preuß. 4 prozent. Conſols 105, 
Italien. 5proz. Rente 918, Lombarden 7%, 4 proz. 1889 Ruß en 
(I. Serie) 95%, konv. Türken 18¾, öſterr. Silberr. 79, öſterr. 
Goldrente 92, aproz. ungar. Goldrente 92, dprozent. Spanier 
67%, 3½ proz. Egypter 90 ¼, 4 proz. unific. Egypter 95 ¼, proz. 
gar. Egypter 101'/,, 47 proz. Tribut⸗Anl 94, 6proz. Mexik. 85%, 
Sttomanbank 11¼, Suezaktien 108%, Canada Pacific 93 ¼, De 
Beers neue 14¼. Platzdiskont 2. 

Rio Tinto 18 ¼, 4½proz. Rupees 73, Argent. Sproz. Gold⸗ 
Anleihe von 1886 61, Argentin. 4½proz. äußere Goldantel e 30 
Neue Z proz. Reichsanleihe 84, Silber 43¼. 

Heute keine Wechſelbörſe. 1 $ 

Nio de Janeiro, 26. Dez. Wechſel auf London 12%. 

Buenvs⸗Ayres, 23. Dez. Goldagio 283,00. 

Produkten⸗Nurſe. =; 

Köln, 24. Dez. Getreidemarkt. Weizen hieſiger loko 23,75, 
d>. fremder loko 25,25, p. März 22,75, p. Mai 22,75. Roggen 
gleſiger loko 24,25, fremder loko 26,25, p. März 24.00, per Maß 
24,20. Hafer hieſiger Into 15,50, fremder 18,50. Rübe Into 66.50, 
p. Mai 1892 63,00, p. Oktober 62,20. — Wetter: Froſt. A 

Bremen, 24. Dez. (Kurſe des Effekten⸗ und Makler-Bereins, 
5proz. Nordd. Willtämmerei⸗ und Sammgarn= Spinnerei-Aftien 
110 Gd., 5proz. Nordd. Lloyd⸗ Aktien 98¼ Gd. 

Sremen, 24. Dez. (Börſen = Schlugvericht.) Raffinirtez 
Petroleum. (Offizielle Notir. der Bremer Petroleumbörſe.) Stramm. 


Lotc 6,3, Br. 
Still. Upland middl., loko 40 Pf., 


Baumwolle. 5 Upland 
Bafis middl, nichts, unter low middl. anf Terminlieferung, Dez. 
39% Pf., Jan. 39½½ Pf. Febr 40 Pf., März 0 ½ Pf., April 
40% ac Mai 9 5 an — 5 Pf. A 5 

Schmalz. Ruhig. Wilcox? „ Armour 34 Pf., Rohe 
und Brother — Pf., Fairbanks 32 Pf. 5 

Hamburg, 24. Dez. Getretdemarkt. Weizen foto ruhig, holstein. 
Toto neuer 222—228. — Roggen loko ruhig, medienb. lots neuer 
220 —240, ruſſ. loko ruhig neuer 192—198. — Halcı ruhig. — Geste 
e de ne 955 5 
Dez. 49, Br. p. Dez.⸗Jan 39 Br., p. Jan.⸗Febr. 40 Be, pr 
April⸗Mai 40 Br. — Kaffee feſt. Umſatz — Sack. — Petro⸗ 


leum feit, Standard white lofo 6,75 Br., p. Jan.⸗März 6,70 Br. 


— Wetter: Froſt. 

l 5 24. Dez. Der Zuckermaarkt bleibt heute ge⸗ 

ſchloſſen. 
79 24. Dez. Kaffee. (Nachmittagsberict.) Good ave⸗ 

aße Santos per Dez. 70½ p. März 63¼, p. Mat 61%, p. Sept. 

60½. Behauptet. : 


lolo 62,00. — Apırue beh., per 


. 


DU EEE BR TITRT u a LE Bann a ra a . 


Liverpool, 24. Dez. Wegen der Weihnachts⸗ und Neujahrs⸗ 
uni 8 Die bleibt der Baumwoll⸗Markt von heute Nachmittag 4 Uhr 
uni 22,70 bis Dienſtag 29. Dezember und vom Donnerſtag 31. Dezember 
N 59, Ki Nachmitlags 4 Uhr bis Montag 4. Januar 1892 geſchloſſen. 

Glasgow, 5 Dez. Roheisen. (Schluß.) Mixed number 
warrants 47 ſh. 2 

Glasgow, di Dez. Die Vorräthe von Roheiſen in den 
u Jahr ſich auf 500 795 Tons gegen 590 340 Tons im 


vori 
Wie 0 . der im Betriebe befindlichen Hochöfen beträgt 77 


gegen 9 im v 
vork, 24. Dez. (Anfangskurſe.) Petroleum Pipe line cer⸗ 
Weizen per Mai 107 ¼. 


Paris, 24. Dez. Getreidemarkt. . Weizenp. g. rho 
p. Dez. 26,60, p. Jan. 26,90, p. Jan.⸗April 27,30, p. März⸗ 
2800 Roggen ruhig, 5. De 1 80 p. März⸗ 
— Mehl träge, v. Dez. 58,50, p. Nag 5 1 
5 en 60,90. 5.90 

60,25, p. 

p. Dez. 

4 


Ey 


6,75. — 
aris Dez Schluß bericht.) Binde feit, 88 pCt. 
okt 39,00 a 39, 25. Weißer Be feſt, Nr. 3, p. 100 Kilo v. Dez. 
41,25, b. Jan. 41,62 ¼½, p. Jan.⸗April 42,12 ¼, p. Mürz Juni 42,62%. 
Sabre, 24. Dez. (Telegr. der Hamb. Firma Petmann, Jlegler 
u. pa er Kaffee In . ewyork Schloß mit 25 Points Baiſſe. Uftcales p pe Jan. 
Rio 15 000 „Santos 16000 Sack Recettes für geſtern. Newyork, 24. Dez. 
Ba 24. Dez. (Telegr. der Hamb. Firma Beimann, <segler | York 7'*/,,, do. in New⸗Orleans 7¾ . Raff. Petr Stand 
Co.), Kaffee, good average Santos, d. Dez. 87,00, p. März Par in New⸗Pork 6,45 Gd., do. Standard wölte agen 
7900. p. Mai 77,00. Unregelmäßig. 6,40 Gd. Rohes Petroleum in Newyork 5,70, Pivel 
Auſterdam, 24. Dez. Getreidemarkt Weizen per März 264, Gertificteg p. a 591 er temlich feit. — Schmalz a 6,37, er 
Roggen per März Frl Hafer — Gerſte — Rohe u. Brothers —. ſhort clear Chicago 5,45, Pork Ch 
Am 4. Dez. Bancazinn 55. cagoſp. San. 10,37. a Fair tefinina 1 3 nom Mais 


Waarenbericht. Baumwolle in New⸗ | 228— 


Chi⸗ Zuttergerfie 156 1m M. nach Qual. 
Hafer 1000 Kilo 1 


ſchäft ſtill bei etwas feſteren Preiſen. Roggenmehl wurde ber 
einigem Umſatz beſſer bezahlt. Rüböl feſt und nicht unerheblich 
höher. In Spiritus war die Lokozufuhr knapp; es wurden letzte 
0 bezahlt. Der Terminmarkt war anfänglich | wächer, da 
aber die Abgeber zurückhielten, beſſerten ſich die Preiſe bei guter 
Kaufluſt über geſtrigen Schlußwerth. 

Weizen (mit Ausſchluß von Rauhweizen) v. 1000 K. Look 
geſchäftslos. Termine feſt und Wie Gekündigt 350 To. Kündi⸗ 
gungspreis 228 M. Loko 222—236 M. nach Qualität. 9 
qualität 229 M., p. dieſen Monat 228.25—229 bez., p. Dez 
. bez., p April⸗Mai 222— 2325223 bez 

og per 1000 Kilo. 2 Mittelwaare et 
Nan hüten, Er Kündigungspreis — 
—143 Me alttät. See 239 M., 


175 8 3 232—233, beſſerer 236 237,5 ab Bahn 


Mg 
diefen Monat 245,75—247,5—247 bez., p. April⸗Mai 228, 75 bis 
le N bez 
Gerſte 1000 Kilo. Flau. Große und kleine 157200 M., 
Termine höher. Gek. 
Fe 


Loko feiter. 


Amſterdam, 24 2 Java⸗Kaffee good ordinary 53. (New) p. Jan. 52%, Febr. 52 p. Mai 5177. — Rother Winter⸗ 50 To. Kundi ungspreis 163, 15 M. Loko 1 en M 
Antwerpen, 24. Dez. e (Schlußbericht.) Raf⸗ | weizen loko 107. Kaffee Rio Nr. 7, 13. Mehl 4 D. 05 C. W Lie ea 6 M. Pom 1 und | 
finirtes Type weh er 16 84 De und Br., v. Dez. 16°/, bez.,] Getreidefracht 816 1 p. Jan. 10,35. — Rother Weizen p is guter 162 —170, bochſeiner 176177 ab Bahn — a 

b. San ärz 16 B t.⸗Dez. 16 Br. Steigend. ez. 1088, p 06%. p. Febr. 107%, v. Mat 108 ¼. after Ben b „der dieſen Monat 163,75 bez., p. Dez.⸗Jan. — bez., 
Antwerpen, 24. * olle. (Telegr. ar 8 Wilkens] Nr. 7, lom orale a Jan. 12,17, p. März 11,77. a dal 167—167,5 bez., per Mat- Juni — bez. 
u. Comp.) Wolle. La Plata⸗Zug, Type B „per Jan. 4,52%, x eröffn ais per 1000 Kilo. Loto behauptet Termine ſtill. Gelün⸗ 
Käufer, Februar 4,57%, bez., Juni 4,67 Th Käufer. Der fart bleibt bis Montag geſchloſſen. digt 50 To Kündigungspreſs 130 M Loko 159—175 M nach 
Besen, 25 Dez. Culliupfer, & %, per 3 Monat 46'),. Qual ber De . 161—160 bez. Bude: Dez.⸗Jan. — bez., 
en ndon, F 1 lade 3 08, 28 5 0 en foto 16¼ ruhig, Fonds⸗ und Aktien⸗Börſe. per a 5 1692 — bez., per April⸗Mal 130,25 bez., per 
ebener l 14% le m ein Berlin, 24. Dez. Die heutige Börſe eröffnete in recht * 
65 r De cer Nebel. Küfte 6 Weigenlabung ANGE: feſter Haltung und mit zumeift etwas höheren Rottrungen auf ſpeku⸗ 17g 1180 >. 1000 Re, Kilo. r 200-2350 M., Jutterwaare 


lativem Gebiet, wie auch die von den fremden Börſenplätzen vor⸗ 
3 Zendenzmelbungen durchſchnittlich günſtiger lauten. 
Geſchäft entwickelte ſich im Allgemeinen etwas lebhafter 

und 2 Folge von Deckungskäufen konnten die Kurſe Anfangs 
etwas anziehen. Im ſpäteren Verlaufe des Verkehrs erſchien die 
Haltung 1 zum Theil etwas e doch blieb 
der Grundton der Stimmung günſtig und der Schluß feſt. 

Der Kapitalsmarkt bewahrte feſte Geſammthaltung für heimiſche 


Liverpool, 24. Dez. Baumwollen⸗ Wochenbericht. Wochen⸗ 
Umſatz 57 000 desgl. von amerikaniſch. 52 000, dgl. für Spekulation 
17 000, desgl. für Export 4000, desgl. für wirkl. Konſum 7 
8005 unmittelbar ex Schiff u. Lagerhäuſer 56 000, Wirkl. 

6000, Import der Woche 177 000, davon amerikaniſche 144.000, — 
rath 1 301 000, davon amerikaniſche 1090000; ſchwimmend nach Groß⸗ 
britannien ae davon amerikaniſche 400 000. 


werb 24. Des. Baummolle. (nfangsbericht) Putb⸗ ſolde Anlagen; Deutiche dieichs und Preußische konsol. Anleihen 5 
licher 0154 8.000 Ruhig. agesimport 30 olide Anlagen; Deutſche et un treu e konſo nlethen 
2225 79990 8. 50 „Dez. Nachm. 12 Uhr 50 Min. Vaunwole. etwas keſſer und ebhafter. 


remde, feſten Zins tragende Papiere gleichfalls feſter; 
Tre Ruſſi che Anleihen, Keule 4proz. Goldrente und Italiener 
an amerifan. Lieferungen: Dez⸗Jan, 4 /. Käuferpreis, etwas serien und I 


ebhaft 
lan! 4% Verkäuferpreis, März April 4% Käuferpreis, Geld ſtellt fh fluter; der Privatdiskon: 
Rai. 


wurde mit 
3 Prozent notirt. 
at 320. Feine „ih 108 1 51 B., davon Auf internationalem Gebiet aten Oeſterreichiſche Kreditaktien 


} u etwas höherer Notiz ziemlich lebhaft um; auch Franzoſen, Lom⸗ 
für Spetulation und Mee a Ar, 2 — 4% Käuferpreis, ng ee und a Wien mehr gehandelt und feſter, 
anuar, Fehr. 8e do. Febr.⸗März 4¼ Verkäufergreis, März: Duz-Bobenbadı, Schweizeriihe Zentralbahn und Nordoſtbahn 


Du Le do. 4% 1 4%, do., Juni-Juli 4%/,, Käuferpreis, wa iſche Eiſenbahnaktien blieben ruhig bei zumeiſt wenig 


Umſa 


Roggenmehl — K Be 1 ver 100 Kilo 2 ui —— 
Termine feſter. Gel. — Sack. Kündigungspreis — 
Monat 32—05 bez., per Dez.⸗Jan. und per Jun - Gebr. 319 15 
95 bez., p. April⸗Mai 31,45 —,55 bez 

Kübdl p. 100 5 mit Faß. Termine feſter. Gelündigt — 


gu iaungsv M. Lo bez., loke Ohne 

aß —, ber dieſen Monat en Des per Dez.⸗ Jun. 59 

Jan.⸗Febr. —, p Febr. era 90668 12 

59,4 bez., per Mai⸗ Juni — W 
Trockene . p. 100 Kilo brutto incl. Sack. 

Loko — uchte p. loko 21.25 M. 

des Kartoffelme N p. 100 o brutto incl. Sack. Loko 36,50 


Betzolenm, (Raffinirtes Standard wu — 100 Kilo mit 
aß in Poſten von 100 T ekündigt — Klo. 
nblgungaprelß — N. p. Dez.⸗Jan — 

Spiritus mit 25 M. Ve 5 u à 100 

Proz. Kündi⸗ 


Juli. Auguſt, 1, 23 d. veränderten Kurſen. N 6 Trales = 
erpoo ee (Offizielle Notirungen.) Amerikaner zaun — ko ohne Faß 50,3 

good ordern 5. SR mibbing #%,,, Ameritaner, . . SPTETTUS mit 50 WR 8 817 100 guter a 108 

2% middling fair 4%, Pernam fair ge do. good fair 57%, und Darmſtädter Bank lebhafter. Proz. = Pro . e Gelündl . 

Cearg fair 4%, do. good fair 5¼, Bahia fair —, * — M. Faß —, p. biefen Monat — 


Induſtriepapiere zuerſt feſt, aber nur vereinzelt mäßig belebt; 


. l, do noch Br 4 N. G. Vioach bd 3% 5 "fine 4½, und böher. 

air 5¼, do. do. goo oo is, do. ne 11 

Dhollera fair an, bo. a fair f 55 Doollerah good 3'Y,,, do. g. [ie »Produkten- Börfe. 

Kia, te — N alt 346, bo. goed 3/1 ne Berlin, 24. in Am Getreidemarkt war das Geſchäft in 
4%, Seinde good 5 good 3°,, Bengal good fair 31 8 . heute ſehr ſtill; die Breile wurden dur uche 3 
do. good 3½, do. fine 3" , W Tinnivelly, fair 3%, do. der ee ni unerheblich geſteigert. onen 
good fair 35 do. do. good 4 do. Weſtern fair 3, do. 5 wirkten dieſe Deckungen; glei ſich 1 be e A Her ere 
ood fatr 5 do. do. good 3° 75 eru roug ray do. do. good] Kaufordres eingetroffen, der Werth per Dezember er⸗ 
Air 8%, do. do. Nes 9, do. mo der. zongb fair 5%, do. A. do. heblich ſteigerte. Der 1 70 . 5 folgte der Steigerung nicht 


in gleichem Maße. Die Zufuhr vom Inlande war gering und be⸗ 
ſtand aus ſchlecht konditionirter Maare. In Hafer war das Ge⸗ 


Montanwerthe feſt und ruhig; Bochumer Gußſtahl⸗Aktien belebt 40 000 


ko mi 
Spiritus mit 70 M. Berbraichsubgnbe Feſt. Gelündigt 
000 Ltr. Kündigungspreis 50 M. Loko mit Faß —, ver dieien 
Monat, p. Dez.⸗Jan. u. p. Jan.⸗Febr 1892 50 —50 3 
bis 50,2 8 per Febr.⸗März —, per März⸗April — 
51— 51 ‚4-51,2—51,5—51,4 bez., p. Mai⸗Juni 51 


per Juni⸗Jull 51.652, 1-51, 2 — per Juli⸗ 


52,4 Sei 125 Auguſt⸗ Sep 83 EN 

Felne Marken 12 Notlz — 558 Sites ra 
Roggenmehl Nr. 0 u. 1 32,25 —31,5 bez., do. feine Doms 

Nr. 0 u. 1 33,5—32,25 b 95 0 % M höher als Nr. 

1 br. 100 Hilo Br intl End. Stiles Geſchüft. 


1 ver u de 
— 51,7 51,6 
ug. 52, 1—52,6 bis 


ınwli 2m 


Feste umreohnung: I Livre,äterl. — Mm. 1 Doll — 4% M. 1 Kup. — 3 M. ZU rt. 1 fl. süda, Wester. »—I2 M. n Nah 


%% (K. J Pie 


Pank-Li „ naoh. 20. J. — |102,30 B. chw. Hyp«-Pf.| 4 ½ 102,5 G Warsoh-Teres| 5 elonerın,-Prier. 
Bank-Diekonto. Werne u. öln-M. Pr.-A, »b.Gid-Pfäb:| 5 | 88,75 a I do. Wien. 1 SN 70 5 
Amsterdam..| 3 8 J. 8837 o. Rente 5 84,80 bra Äweiochselbahn| 5 do. Gold-Prior. 
Tondůon 3 8 7. do, o. neue] 5 85,46 d mst.-Rottord,| 3%, |124.25 d ödost. B. (Lb.) 63,00 bzB. 
Paris 8 J. 20 24620 Stoo - 87. 4 Gotthardbahn | 6 o. Obligation.|5 102,49 b d. 
Wien 5 BT 17 do. St.- In. 87 3%, al. Mittelm, „| 53/, ‚50 do. Gold-Prior.|4 3,40 pr" 
hal 5 ET. Tork. 18860 een .Merid.-Bah| 7¼ 25,90 br JBaitische Bw. 5 95,20 8. 
Warschau....! 53 IT WS kıA. 1865in Öttioh-Lmb» | 9.40 15.56 bzG Grest-Grajowo 
in Berlin 4. Lomb. AI u. B. Privatd.246G. 8 8.5 1 26 1 Fra 24 43,7% 8. far. Bons. Eis: Cor. „ ae 
A 7 Bohwelz. Cen br. | 
Ge oten u. Coupons. 2570 % % 28 4 4 B g" Koziow-Wor. &13 | 84.40 bz 72 140% 23 6 
Souvereigns 20,316 . do. Consol. 85 4 ‚25 do, Unionb.| 4 do. 1889 ‘ 88 25 ur 99, — 82 
20 Francs-Stüch . do.Zull-Oblig| 5 0. Westb, do.Chark.As.(0)]4 | 85.75 br 3 | san 
Gold-Dollars rk.400Fro-L.| — | 80,20 bz Westsioillan. „| 3¼ | 56.40 tr dor (Oblig. 18884 | 88,50 bz 
Engl. „Not. J ec .. bz 2 Berne — ans — rsk-Kiewoonu|4 88.06 & 
Franz. Not Fros, 0 3 * ’ : Priori 3 5 
Osstr. Noten 106 fl... | 172,50 be d do. Gd In-. 5 1102,50 wa | Bisenb.-Stamm-Priorität. Mesco-jerastewis Summiharbg.- 
Auss. Noten 100 R. . | 202,50» a0. go. do 282% d Aantam-Goiberg] 47,]108,50 @ | do. Kursk gar.) | 83,80 4 Wien — 
u. Sti tSpap. üePapier-Ant.| 5 2.15 ba 2 17 42,40 bz do, Ajäsan ar 4 823,90 br * 
— u. huntapap FR ee, > Be eee d 
1 0 ux-Bodn Ore conv 
ax 0 gr a 54 112 — rs Anl. 5 105.20 n Paul-Neu-Rup. AR Rjdsan-ko ar: H 2 Er 
do, 60 u . Eisenbahn-Stamm-Akti Prignitz ann n-Kos 6 h 
54. cons Anl. 106,00 8. eee men Szatmar-Nag. | 6” aschk-Morozg|5 | 99,75 nz 8. 
— 7 98,50 de G. chen-Mastr. 3 60,5 Dortm.-Gron...| 4½ 110,80 G Aybinsk-Bolog..|5 87,10 6. 
> 84,60 0. B. — 7 Zeitz 9¼ 178.28 1 re 5 |105, 5 @ Pehufe-kan. gar.|5 
do- 8 3 or . 4% 88,80 & JMeckib. Sadb.| 4 | 19.25 a. Püdwestb. ger.! | 91,00 be 
Bts.-Anl. 1868 4 1.00 8. Fefid -Verdng 6 | .9,75 za Oster. Südbah| 5 107 25 eG [Transkaukas. g. 3 | 77,60 @ 
Sts. Schid-Sch. 3½ 100,0 bz Dortm.-Ensch| 4 1101,25 bra. fSaalbahn . 4¾ lf. 25 me Warsch.-Ter. F. (5 bs 3 
Beristadt-Obl. 3½ 88,0 0.6 Ot. G. Bent 94 25 8 Entin-Lübeok..| 1 ¾ 43,30 be eimar-Gera.| ec eg n.4 | 95,90 6. 
do. do. neue 3½ | 96,00 ta G co. Pop. ‚Ant. ½1 78,78 be Fenkt,-Güterb.| 8 ½ 77,50 bz& ; See ea es —— E de d 
Posener Prov.- 83,00 G Ludwsh.-Bexb.10 1228,88 s fHisenb.-Prioritäts-Obligat.f"°°°° "0. 
Anıi..Scheine....| 3½ — W % 79.25 K übeck-Büch. | 7 ½ 145,00 8 * natol,Gold-Obl.| 5 
Berliner 5 13,10 bz 121,50 G. Mainz-Ludwsh| 4% 11, 2 be Berg-Märkisch 3 55% U bd IGotthardbahnov.| 4 101,73 U K. 
do. 4½ 1140 6 do. Kr. 100058) — 324,00 & arnb. - 8 1 49,50 dr Gerl. Potsd.-M, al. Eisenb.-Obl.] 3 56,99 ben. 
d u 13,59 G do, 1860er L. 5 120,50 5 IMmecki Fr. Fra BrsiSchwFrbH erb. Hyp.-Obt...| 5 | 86,25 eG. 
do. J 3½ 97,10 de do. 1864er L.| — 370.20 G. schl. Mück. 4 100,36 Gd. fſeresl.-Waraoh] 5 do. Lit. 8.5 10 
Ctrl. Ldsch 4 103. 0% . In.Pf-Br.-IV| Ss | 62,60 e G Ostpr. Südh...| ½ 65,70 ba MzLudwh 4 en ital. Bahn .... N 
+] do. do. | 3½ 84,70 bz 0. Lig.-Pf.-BEr. 4 | 61,25 bz Sanibaf n. 0 0 . do. 0| 3%, entrai-Paoifie... 
Kur. uNeu- ortugies. Anl, rer -‚osen| 4 ½ 92,28 bz Meokl Fr. Franz n u 1 | 84,0 WM aner Hub 
merk. neue 3½ 94,90 be 1888-—88| 4¼ 46,10 0 wei ar. Gers 0 15,25 %. Nied-Märt 1.8 Manitoba A 0 
1 35 3 40 W ab- Gr. Er. -A. 4 Y/ rrebahn...| 3 | 73,50 wG rei n. g 37% 96.28 Northern 
© [Ostpreuss | 3), | 94,49 b om. Stadt-A.| 4 | 88,00 be G Ai rechtsbahn| I | 36,75 ox o. Lite F. 3 ½ 96,25 & Jan Louis-Fran- 
1 rei 3/1) 9500 8. do. 1 it. , f | 81,80 e f ig-Teplitzj20 aa e 125 m 6 
N um, Staats -H. 0 b. Böhm. Nor- .- 53 
. do. do. Rente 4 | 83,06 e 40 Weste 7/49 28 @ ee RN apa 
0. ½ 94,70 * do. do, 5 107,0 C rung. Lokalb.| 5 ½ 74,44 bz OstprSüdb I-1V| 4 ½ 
Schls.altl 3 96,20 d 5 | 98,00 mB. ausohtherader|104/,1204,90 bz Joonte a Rechte Oderufl U | ÄDanz. 1 HypetheBanı 3%, 
ER anadaPaoifb,| 5 | 87.95 az Abrede Dtsche.Grd.-Kr.-Pr. 81% 
dschl.LtA.| 3¼½ͥ 96,20 G. 5 Dux-Bodenb, 12 ½ 228,50 be — 975 101,80 G de. 40. ii. 
0. 82.25 0 aliz. Karl-L...) 4 | 90,50 be Zux-GBodenb. l. 5 do. do. M. abe. 
do.do.neu | 3½ 96,29 @ raz-Köflech_. 7 13,50 „ HÄDux-PragG-Pr| KR [105,90 a | de. do. 22 2 
8 PR aschau-Od....| 4 | 75.40 bz do, 4 | 48,40 d. G do. J. 45g. % 
Weib fate EN 945 eben r- % 8882 &  [Franz..iosent, 5 do. up. f. pf. N. V. VI. s 10,0% @ 8 88“ 
1 Ih jene de omberg- Cz. 7 al KLudwg. 10 14423 G do. 2 Mr 
* ” Oestr, Staatsb.| 4 do. do. 1 CbeG fdo. do. 3½% 22,25 . 80 pct. 
3 3 x 1 * 94,60 br 8. do. Lokalb.| 4½ 71,10 6 Kasch- ven was oeh 2.10004 5 
n 113,80 @ do. Nordw.| 4% 89,06 K. Goid-Prg.| 4 | 95,75 G 2.10003 ½¼ 
N OB. — 8 108,50 G do. LIt. G. Elb. 5 ½ 96,90 ba U. ÄKronp Huao 4 61,40 = C . 4 
a a 4 1103,80 6. Raab-Oedenb,| ½ 19,25 bei. HÄdo,Saizkammg| 4 | 93,20 u Pr. — 4 6 
Bew. A. 8b 3, 282 2 See K ce. d- 0 24750 WT e l V. IA 8 
5 ba 8 . * 5 o. do, -Pfandbr. Iii. u. 
Hmb.Sts, Rent. a 95,96 da 94,00 bz Tamin-Land....| 0 i 1.40 G. Oest. Stb. 8ſt, g 3 10 G ers. -Gr,unhb grz 1107/5 r. 
do. do. 1886 10 Ungar.-Galiz...| 5 85,00 or do. Stasts-I. if 5 |106,00 bed Ido. Sr. Iii. V. VI. (ræ 1003/5 bz& 
do, amort Anl. 3% 94.60 0. 148,18 de d Balt. Eisenb. . 3 do. Gold-Prio.] 4 30 G o. de. {rz. 1 bz . 
Sächs. Sts. Anl. 4 137,16 bz onetzbehn ...] 5 | 95,00 bd. ao. dec 4½ 84,25 G do, do. x. — 4, Aug. Elokt-Gos| 9 TAU m @ & 
do. Stasts-Ant| 3 85,06 100,25 v. vang. Domb. .| 5 u. een 5 | 92,00 be de. de. 1000/1! Ot. Guane| 2 ½ 1 — G . 
m. Anl. 3½ 1164,00 & 95,00 dr ursk-Kiow .... 12. 5 165,30 dad fPr.Contr.-Pf.(rz.100)|$ s(@eri-Charl. .| | |143,00 uz@ 
H.Pr.-Sch.40T. 46,00 93,25 K 0800-Brest .. 63,90 bz 45K U. Ct 5 de. de. (rz. 1000/0 ½ City .-. „| 3 
Bad.-Präm.-An. 4 135,00 C br f. Russ. Stastsb. 3,56 aab-Osdenk, de. de. 4 310Dtsohe, Bau.) 2 ¼ 72,00 G 
Bayr. Pr.-Ani. 139.16 G. do. Südwest.|5, 93| 70,30 kr Gold-pr.....| 3 | 68,25 dr < |pr.Gentr.-Pf.Com-0|3%,| 92,58 nz ala AHann. au-®. | 43] 65,00 a. 
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